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Die trotzige Prinzessin

 


Kapitel 1
Hurra! Eine Prinzessin!

Vor langer Zeit lebte ein Königspaar in einem Schloß nähe
Borkan.

Beide waren herzensgute Menschen.

Sie brachten viele Räuber und andere Verbrecher auf dem rechten
Weg.

Ihr Volk lebte in Wohlstand und war glücklich.

Der König Markon und die Königin Elisa hatten vieles erreicht
und alle ihre Wünsche und Träume erfüllt.

Bis auf eines: Ein Kind.

Sie versuchten alles aber die Königin bekam keines.

Eines Morgens aber als die Königin Elisa im Garten spazieren
ging, hörte sie wie zwei Hofdamen über sie spotteten da sie noch
kein Kind bekam und lief weinend in ihr Schloß hinein.

Sie wollte sich vor Kummer in ihre Gemächer zurück ziehen aber
der König hielt sie im Flur auf und sprach zu ihr:

„Weint nicht meine Königin. Eines Tages werden auch wir ein Kind
bekommen.“

Aber die Königin konnte sich nicht beruhigen und lief weinend in
ihre Gemächer.

Beim Essen bekam die Königin keinen Bissen runter. Zu tief saß
ihr Schmerz kein Kind zu haben.

Der König versuchte alles um ihren Schmerz zu lindern aber die
Königin war sehr verzweifelt.

Eines Morgens saß die Königin in einer Pavillon als plötzlich
eine sanfte Stimme ertönte: „Sei nicht mehr traurig. Bald wirst du
ein Kind bekommen.“ und der Geist einer wunderschönen Frau erschien
ihr.

Erschrocken sprang die Königin auf. Aber die Frau sprach
weiter:

„In Monaten wirst du ein Kind bekommen. Es soll den Namen Olivia
tragen.“

Dann verschwand die Frau und die Königin freute sich sehr.

Monate vergingen und der Bauch der Königin wuchs stetig.

Beide, der König und die Königin freuten sich sehr auf das
Kind.

Eines Tages war es soweit und das Kind kam zur Welt. Es hatte
braune Haare und grüne Augen.

Wie groß war die Freude und es wurde ein prächtiges Fest
gefeiert.

Alle waren begeister über das Kind daß wunderschön war. Der
König lud alle Menschen ein, sogar die aller einfachsten Leute.





Kapitel 2 Die
Königin stirbt

Jahre vergingen und das Mädchen wuchs heran und wurde immer
schöner.

Aber sie wurde nicht wie die anderen Mädchen mit Sittsamkeit
gesegnet sondern im Gegenteil:

Sie war auf alles neugierig und wollte alles wissen. Wenn sie
aber ihren Willen nicht bekam, reagierte sie mit Wutausbrüchen oder
sie wurde halt trotzig.

Irgendwann bekam sie den Beinamen die trotzige Prinzessin.

Eines Tages beschloss die Familie einen Picknickausflug zu
machen. Aber das Kind Olivia hatte ihren eigenen Kopf und hielt die
ganze Dienerschaft auf Trab.

Schließlich sprach der König ein Machtwort und drohte ihr mit
Zimmer Arrest.

So fügte sich Olivia und zu guter Letzt fuhr die Familie
los.

Während der Fahrt plapperte das Mädchen ununterbrochen und
stellte tausende von Fragen.

Da sprach die Königin in einem strengen Ton:

„Olivia, du mußt schon Sittsamer werden und nicht ständig umher
plappern!“

Olivia erwiderte aber:

„Ich darf wohl gar nichts sagen!“

Schließlich kamen sie auf einer großen Wiese an.

Während die Dienerschaft alles vorbereitete, ging Olivia auf
Entdeckungsreise.

Ihre Eltern mahnten sie zur Vorsicht und sich nicht zu weit zu
entfernen. Aber Olivia war einfach zu neugierig. So ging sie
stundenlang durch die Gegend als sie an einem Bauernhof ankam.

Von einem Hügel aus beobachtete Olivia ein Mädchen wie sie aus
einem Brunnen Wasser holte und den schweren Eimer ins Haus
schleppte.

Dann hörte Olivia ein lautes Geräusch das sie erschreckte. Aber
sie war neugierig und sah nach woher dieses Geräusch kam.

Als sie vor einem Stall stand, war wieder dieses Geräusch und
sie ging hinein.

Überall roch es streng und Olivia ekelte sich plötzlich davor.
Aber sie staunte über die Tiere die in Reih und Glied standen.

„“Verzeihung Prinzessin, aber ihr solltet nicht hier sein. Euer
schönes Kleid wird sonst schmutzig.“ ertönte plötzlich eine
kindliche Stimme.

Als Olivia sich umdrehte, stand dieses Mädchen vor ihr das den
schweren Eimer ins Haus trug.

„Wie heißt du?“ fragte Olivia.

Das Mädchen lächelte und antwortete: „Elena!“

Schließlich trat Olivia auf das Mädchen Elena zu und fing an sie
zu mustern.

Das Mädchen war sehr dünn, hatte langes rotes Haar und blaue
Augen.

Als Olivia sah daß die Kleidung des Mädchens aus lauter Flicken
bestand, bekam sie Mitleid.

„Hast du kein anderes Kleid!“ fragte Olivia entsetzt. Aber das
Mädchen lächelte und sprach:

„Doch. Ich habe noch eins aber die ziehe ich nur bei Festen
an.“

Entsetzt sah Olivia sie an denn sie selbst hatte fünf
Kleiderschränke voll davon.

Da kamen auch schon die Anstandsdamen an die Olivia überall
gesucht hatten.

Als sie Olivia erblickten kamen sie auf sie zu und
schimpften:

„Da seid ihr ja! Wir haben überall nach euch gesucht! Ihr kommt
jetzt mit!“

Aber da fing Olivia an zu bocken und stampfte mit dem Fuß auf
und rief:

„“Ich will aber noch hier bleiben!“

„Nein! Ihr kommt jetzt mit! Es ist schon spät!“ schimpfte
Elsbeth die Anstandsdame.

Da wollte Olivia sich auf dem Boden werfen und schreien um ihren
Willen durch zu setzen.

Aber das Mädchen Elena hielt sie davon ab und sprach:

„Prinzessin, wenn es euch beliebt könnt ihr mich jederzeit
besuchen. Schaut ihr macht doch sonst euer schönes Kleid schmutzig
und das wäre schade darum.“

Unter Tränen fragte Olivia: „Ich darf dich wirklich besuchen?“
und das Mädchen nickte lächelnd.

So ging Olivia mit frohen Herzen zurück zu ihrer Familie.

Monate vergingen aber Olivia besuchte Elena das Bauernmädchen
regelmäßig um mit ihr zu spielen.

Ihre Eltern erlaubten ihr schließlich damit sie ihr Volk kennen
lernte.

Eines Tages aber saßen sie im Garten beieinander und redeten
während Elenas Mutter eine Kanne Milch und Äpfel hinstellte.

Aber sie konnten nicht allzu lange unterhalten da Elena ihre
Mutter beim kochen helfen mußte.

Als Olivia dies hörte, fing sie an zu maulen:

Warum mußt du immer helfen? Warum macht das nicht mal dein
Bruder?“

Da mußte Elena lachen und rief:

„Was? Jungs und kochen? Bitte nicht sonst haben wir alle einen
verdorbenen Magen und außerdem helfe ich meine Mutter gerne.“

„Wieso das denn?“ wunderte sich Olivia.

Da mußte Elena lachen und sprach:

„Wieso nicht? Schau meine Mutter hatte mich Monatelang im Bauch
gehabt. Dann hat sie mich gefüttert und gepflegt wenn ich krank
war. Sie hat mir das Laufen und Sprechen bei gebracht. Da ist wohl
das mindeste das ich ihr helfe.“

Da war Olivia verdutzt, mußte aber selbst nach Hause gehen.

Auf dem Heimweg dachte Olivia über Elenas Worte nach und sie
erinnerte sich an ihren Verhalten in den Jahren gegenüber ihrer
Mutter.

Weinend lief sie heim worauf die Anstandsdamen die Mühe hatten
ihr zu folgen.

Am nächsten Tag war wieder alles vergessen und alles ging nach
seinen alten Trott.

Im Unterricht störte Olivia ununterbrochen. Beim Essen machte
sie Geräusche und wenn ihre Eltern mal unter sich sein wollten,
platzte Olivia immer wieder rein und stellte irgendwelche
Fragen.

Am nächsten Tag besuchte Olivia wieder Elena um wieder mit ihr
zu spielen.

Elena freute sich zwar, wunderte sich aber sehr und fragte
schließlich:

„Prinzessin, habt ihr im Schloß niemanden mit den ihr spielen
könnt?“

Olivia antwortete darauf:

„“Nein, leider nicht. Keiner will mit mir spielen.“

Entsetzt sah Elena drein und fragte nach dem „Warum?“ worauf
Olivia verlegen antwortete:

„Naja, ich werde sehr schnell wütend und werde halt sehr
laut.“

„Aber Prinzessin, sowas darf man nicht machen. Ihr müßt ruhiger
werden. Wutausbrüche bringt da nichts.“ Erwiderte Elena
lächelnd.

Schließlich mußte Elena mit aufs Feld um die Rüben zu ernten.
Olivia wollte mit machen aber Elena sprach:

„Prinzessin, ihr macht doch euer schönes Kleid schmutzig. Das
ist doch zu schade darum.“

Aber da hatte Elenas Mutter eine Idee und kam mit einer großen
Schürze heraus.

So gingen sie alle aufs Feld.

Während sie aufs Feld arbeiteten fiel Olivia auf daß Elena sehr
viele Rüben schaffte während ihr Bruder ganz wenige erntete.

Olivia wollte was erwidern aber da fing Elenas Vater an mit ihm
zu schimpfen. Er sprach sogar dabei:

„Nimm dir ein Beispiel an deiner Schwester. Sie ist noch klein,
schafft aber viel mehr als du! Warte bis wir wieder zu Hause sind
du Faulpelz!“

Verdutzt sah Olivia Elenas Vater an aber Elena mußte über
Olivias verdutztes Gesicht lachen worauf Elenas Mutter sie ermahnte
und Elena daran erinnerte das Olivia eine Prinzessin sei.

Da fing Elena aus Angst an zu weinen. Als Olivia dies sah, bekam
sie Mitleid und nahm die weinende Elena im Arm.

Plötzlich kamen zwei Diener angerannt und sprachen
aufgeregt:

„Schnell Prinzessin! Ihr müßt kommen! Eure Mutter ist sehr
krank!“

Olivia wurde weiß wie die Wand und bekam eine Heidenangst um
ihre Mutter.

Hastig verabschiedete sie sich von Elena und ihre Familie. Dann
rannte sie mit den Dienern zurück ins Schloß.

Unterdessen im Schloß lag die Königin im Sterben als Olivia
weinend in die Gemächer herein stürmte und ihre Mutter im Arm
nahm.

Dabei rief sie:

„Mama, Mama! Bitte werde gesund! Ich werde auch ganz brav
sein!“

Aber die Königin lächelte und sprach:

„Olivia mein Kind! Leider läuft meine Zeit ab. Aber hab keine
Angst. Ich werde immer bei dir sein. Ich liebe dich mein kleiner
Sturmwind!“

Dann starb die Königin und Olivia fing an lauthals zu
weinen.

Die Kindermädchen versuchten alles um sie zu trösten.“





Kapitel 3
Eine neue Mutter

Seit dem Tod ihrer Mutter wollte Olivia nur noch alleine
sein.

Sie weinte jede Nacht und rief nach ihrer Mutter. Sie aß kaum
noch und wollte auch nicht mehr spielen.

Der König war in großer Sorge und befahl das Bauernmädchen Elena
her zu bringen. Diese kam auch. Als der König sie bat Olivia zu
trösten und ihr neuen Mut zu zusprechen stimmte Elena dieses
zu.

So wurde Elena zu Olivia geführt die regungslos zum Fenster
hinaus starrte.

Vorsichtig nahm Elena Olivia im Arm wobei diese ihren Tränen
freien Lauf ließ.

Jahre vergingen aber Olivia trauerte immer noch um ihre Mutter.
Sie stritt sich mit ihrem Vater da er sich mit einer Prinzessin aus
Pfauental vermählen wollte. Beide stritten sich und die Fronten
verhärteten sich.

Jede Nacht aber weinte Olivia sich in dem Schlaf.

Elena war mit dem melken beschäftigt als Olivia wütend und
trotzig in den Stall kam und schmollte.

Da wußte Elena daß Olivia sich wieder mit ihren Vater gestritten
hatte und wieder weg gelaufen war.

Also ließ Elena die Olivia in Ruhe und melkte die Kuh
fertig.

Als sie fertig war, ging sie auf Olivia zu und fragte
schließlich:

„Prinzessin, möchtet ihr einen Becher Milch?“

Traurig sah Olivia Elena an und nickte stumm.

So führte Elena die Olivia zu sich ins Haus.

Elenas Mutter machte vorsorglich die Sitzbank sauber damit
Olivias Kleid nicht verschmutzt werden würde.

Nachdem Olivia sich hingesetzt hatte, fing sie wieder an zu
weinen.

Bestürzt nahm Elenas Mutter Olivia im Arm und sprach:

„Weint nicht mehr Prinzessin. Es wird bestimmt alles gut. Eure
Mutter wird immer bei euch sein!“

„Mein Vater hat meine Mutter vergessen! Er will noch mal
heiraten!“ weinte Olivia.

„“Aber nein Prinzessin! Euer Vater hat eure Mutter nicht
vergessen. Das würde er niemals!“ erwiderte Elenas Mutter.

„Dein Vater fühlt sich alleine und einsam!“ pflichtete ihr Elena
bei.

„Wieso? Er hat doch mich! Mit mir kann er doch reden!“ fragte
Olivia unter Tränen.

„Sicherlich Prinzessin, aber manche Sachen kann er doch nur mit
einer erwachsenen Frau reden.“ Erwiderte Elena und ihre Mutter
pflichtete ihr bei:

„Euer Vater liebt euch von ganzen Herzen. Ihr seid und bleibt
seine Tochter.“

Schließlich seufzte Olivia, verabschiedete sich vom Elena und
ihrer Familie und ging mit schweren Herzen heim.

Nach zwei Monaten war es soweit. Während Olivia mit ihrem Vater
und der ganzen Dienerschaft vor das Schloß warteten, kam ein
prächtiger Zug herbei.

In der Mitte der Zug fuhr eine prächtige Kutsche das mit
goldenen Pfauen besetzt war.

Schließlich hielt die Kutsche an und die Tür wurde geöffnet und
heraus kam ein Diener der den Teppich ausrollte.

Dann stieg ein anderer König heraus daß den Fass ähnelte.

Aber die Frau in der Kutsche kam nicht heraus denn sie war sehr
ängstlich.

Olivia hörte wie die Frau weinte.

Als der andere König die Frau anschrie und an ihr zerrte,
platzte Olivia der Kragen und sie schrie den anderen König an:

„Hör auf sie an zu schreien. Du siehst doch daß sie Angst
hat.“

Wütend sah der dicke König sie an und zischte:

„Dir sollte man Manieren bei bringen! So verhält sich keine
Prinzessin!“

„“So verhält sich kein Vater.“ Erwiderte Olivia pampig.

Da wurde der König zornig. Aber da schritt Olivias Vater ein und
sprach mit dem König.

Dann sprach Olivias Vater behutsam mit der jungen Frau.

Langsam aber ängstlich stieg die junge Frau aus der Kutsche.

Dann gingen sie in das Schloss hinein.

Während der Zeremonie musterte Olivia die junge Frau.

Die Frau war sehr blaß, hatte lange blonde Haare und Himmelblaue
Augen.

Sie trug ein silbernes Kleid das mit Pfauenfedern besetzt
war.

Nach der Zeremonie wurde ein prächtiges Fest gefeiert wobei
Olivia früher ins Bett mußte.

Als sie im Bett lag, schlief sie sofort ein.

Im Traum begegnete Olivia ihre Mutter an einem Strand die
lächelnd ihre Arme entgegenstreckte.

Weinend lief Olivia in den Armen ihrer Mutter.

Die Mutter sprach daraufhin:

„Mein kleiner Sturmwind, weine nicht mehr. Es wird alles gut.
Lisa ist ein herzensgutes Mädchen. Du wirst es sehen.“

„Du fehlst mir aber!“ weinte Olivia.

Ihre Mutter lächelte und es wehte plötzlich ein warmer Wind.

Da wachte Olivia auf.

Monate vergingen und Olivia besuchte weiterhin Elena um mit ihr
zu spielen oder um zu reden.

„Wie ist deine Stiefmutter so?“ fragte Elena schließlich worauf
Olivia erwiderte:

„So langsam kommt sie aus sich raus aber sie ist immer noch so
schüchtern.“

„Das liegt vielleicht daran weil sie sehr streng erzogen wurde
und die Umgebung ihr fremd ist. Du mußt ihr Zeit geben.“ sprach
Elena schließlich und Olivia beschloss Elenas Rat zu befolgen und
ging heim.





Kapitel 4
Knaben sind doch wirklich blöd und Lisas traurige Geschichte

Am Abend saß Olivia im Flur als Lisa ihre Stiefmutter ankam.

„Darf ich mich setzen?“ fragte Lisa schließlich.

Olivia sah sie zum Teil traurig und zum anderen Teil
misstrauisch an.

Auch Lisa schien sehr traurig zu sein.

Lange saßen sie schweigend beisammen.

Schließlich brach Lisa das Schweigen:

„Prinzessin, ich weiß daß ihr befürchtet daß ich euren Vater
wegnehmen würde. Aber das will ich nicht. Wirklich nicht.“

Dann fing sie an zu weinen.

Erschrocken nahm Olivia sie im Arm und das sprudelte es aus Lisa
heraus:

„Ich weiß wie das ist keine Mutter mehr zu haben denn meine
Mutter starb als ich noch klein war. Seit her war es sehr schlimm.
Mein Vater schlug meinen Bruder und mich. Mich sperrte er
zusätzlich in mein Zimmer ein. Als er sich erneut vermählte,
beachtete er mich und meinen Bruder nicht mehr.

Eines Tages hielt mein Bruder nicht mehr aus und ging in den
Tod.

Von da an drangsalierte meine Stiefmutter mich nur noch und
schlug mich fortlaufend.

Als meine Vater beschloss mich mit deinem Vater zu vermählen und
ich von dir hörte da schwor ich mir eine gute Stiefmutter zu
sein.“

Tränen liefen plötzlich über Olivias Wangen.

Auch Lisa weinte bitterlich.

Unter Tränen sprach Lisa:

„Prinzessin, ich weiß ich kann eure Mutter nicht ersetzen aber
ich bitte euch: Gebt mir eine Chance eure gute Freundin zu sein und
für euch da zu sein.“

„Mein Name ist Olivia, Mutter.“ Erwiderte Olivia unter
Tränen.

Da fielen sich beide im Arm und weinten gemeinsam.

Der König der sich im Hintergrund hielt, lächelte zufrieden und
glücklich daß das Eis zwischen Olivia und Lisa gebrochen war.

Zwei Wochen später stürmte Olivia in den Stall hinein wo Elena
gerade die Kuh molk und rief:

„Lisa ist die beste Stiefmutter der Welt und ich geb sie nicht
mehr her!“

Die Kuh erschrak sich sehr und wenn Elena den Eimer weg gezogen
hätte, dann wäre die ganze Milch verschüttet worden.

Aber Elena lächelte und sprach:

„Das ist schön daß ihr beide euch versteht.“

Dabei blickte sie sehr traurig drein.

Als Olivia dies merkte war sie beunruhigt und fragte was los
sei.

Traurig erwiderte Elena:

Kommt. Gehen wir ins Haus und trinken einen Becher Milch.“

Da ahnte Olivia nichts Gutes und wurde noch unruhiger. Aber
Elena erklärte ihr daß es nichts Schlimmes sei sondern daß nur eine
kleine Veränderung eintreten wird.

So gingen beide ins Haus.

Als sie in die Stube kamen, saß Elenas Mutter und nähte gerade
an ein Kleid das grau und schlicht war.

Als Olivia und Elena sich setzten, sprach Elenas Mutter:

„Prinzessin, in zwei Wochen wird meine Tochter heiraten und es
würde uns sehr viel bedeuten wenn ihr bei der Hochzeit dabei
wärt.“

Entsetzt sah Olivia Elena an und wimmerte:

„Gehst du dann auch weit weg?“

Da mußte Elena lachen und beruhigte Olivia:

„Nein, nein! Habt keine Angst. Ich heirate meinen Cousin der im
Nachbars Dorf wohnt.“

Willst du ihn überhaupt heiraten?“ wollte Olivia wissen.

Ehe Elena was erwidern konnte, schritt Elenas Mutter ein:

„Jeder Mensch muß heiraten. Auch ihr Prinzessin! Das ist nun mal
der Lauf der Dinge.“

Plötzlich fing Elena an zu weinen worauf ihre Mutter sie im Arm
nahm.

„Aber Elena will gar nicht heiraten! Sie will bei euch sein!“
rief Olivia empört.

„Jeder Mensch muß heiraten ob Mann oder Frau!“ ertönte plötzlich
die Stimme von Olivias Vater und dieser trat herein.

Dann wandte er sich an Elenas Eltern und sprach:

„Die Prinzessin wird bei der Hochzeit anwesend sein. Wann soll
es stattfinden?“

„In zwei Wochen euer Majestät.“ antwortete Elenas Mutter während
diese traurig drein blickte.

Während Elena sich Gedanken um ihre Eltern machte, hatte Olivia
Angst ihre Freundin zu verlieren.

Schließlich war es für Olivia Zeit nach Hause zu gehen und sie
verabschiedete sich traurig vom Elena und ihrer Familie.

Dann gingen sie heim.

Im Schloß angekommen sperrte sich Olivia ein und weinte
bitterlich.

Sie wollte Elena ja nicht verlieren.

Am nächsten Morgen saß Olivia tieftraurig als ihre Stiefmutter
Lisa besorgt zu ihr setzte.

Als Lisa sie behutsam im Arm nahm ließ diese ihren Tränen freien
Lauf.

Zwei Wochen später ging Olivia mit zwei Anstandsdamen und zwei
Wachen zur Hochzeit das im Dorf stattfand.

Dort wurde das Brautpaar von einem Priester getraut und dann
ging das Fest auch schon los.

Olivia bemerkte unter Verwunderung daß Elena strahlte und
lächelte.

Dann wurde getanzt, gelacht und gescherzt.

Schließlich wurde das Brautpaar zu ihrem neuen Zuhause
geführt.

Noch bevor Elena mit ihren Mann Johann in ihrem neuen Haus ging,
stürmte Elena auf Olivia zu und bedankte sich bei ihr.

Dabei sprach sie:

„Prinzessin, ich danke euch daß ihr zu meiner Hochzeit gekommen
seid. Das hat mir sehr viel bedeutet. Ich danke euch
tausendfach.“

Dann ging sie mit ihren Mann in das Haus.

Monate vergingen.

Olivia besuchte Elena jede Woche da Elena sehr viel zu tun
hatte. Auch Olivia hatte plötzlich weniger Freizeit.

Sie mußte plötzlich bei den Empfängen dabei sein oder sie mußte
zum Unterricht zum Hofetikette zu lernen.

Danach mußte sie zum Tanzunterricht oder Portrait stehen worüber
sich Olivia sehr wunderte.

Eines Tages aber kam ein Brief aus Isental wo der König seinen
Besuch ankündigte.

Isental lag im Norden und dort herrschte ein strenger und
grausamer König.

Der Besuch sollte in einem Monat hier sein.

Sofort herrschte im Schloß Hektik und Panik.

Die Dienerschaften putzten und fegten. Alle Vorhänge wurden
gewaschen und Fenstern geputzt.

Bei allem Trubel merkte keiner daß Olivia sich heimlich aus dem
Schloß geschlichen war um Elena zu besuchen.

Olivia lief zum Elenas Haus und klopfte an die Tür.

Elenas Ehemann öffnete die Tür und als er sah daß Olivia vor der
Tür stand, bat er sie herein.

Aber begeistert war er nicht. Elena hingegen freute sich sehr
und bot Olivia einen Platz an.

Dann fragte Elena Olivia ob sie was trinken wolle aber Olivia
winkte ab:

„Ich bin nur aus dem Schloß geflüchtet da dort Trubel
herrscht.“

„Ah! Es kommt Besuch. Das ist aber schön!“ lächelte Elena
während ihr Mann in der Ecke saß und Holz schnitzte.

Auf einmal sprach er:

„Elena, es ist Zeit!“

Schließlich entschuldigte sich Elena und sprach dann zu
Olivia:

„Ich muß jetzt die Kuh melken und dann Essen machen. Wenn ihr
wollt, könnt ihr zum Essen bleiben.“

Noch ehe Olivia was sagen konnte, klopfte es plötzlich an der
Tür.

Als Elenas Ehemann die Tür öffnete, standen der Wachmann und die
Anstandsdame Elsbeth vor der Tür.

Schließlich stürmte Elsbeth in die Küche und rief:

„Da seid ihr ja! Wir haben im Schloß überall nach euch
gesucht!“

Genervt erwiderte Olivia:

„Jetzt habt ihr mich gefunden und jetzt könnt ihr wieder gehen!
Bin nämlich zum Essen eingeladen!“

Aber Elsbeth bestand darauf.

Da wurde Olivia zornig und schrie:

„Ich mache was ich will! Bin ja schließlich eine
Prinzessin!“

Wütend rief Elsbeth:

„Sicherlich seid ihr die Prinzessin! Dennoch könnt ihr nicht
machen was ihr wollt! Ihr habt Verpflichtungen!“

Wiederum schrie Olivia:

„Ja, ja! Nur Pflichten aber kein Spaß! Ich bleibe hier!“

Schließlich schritt Elenas Ehemann ein und sprach:

„Wenn es euch beliebt, könnt ihr gerne mit essen! Meine Frau
kocht wundervoll.“

Da brummte der Wachmann:

„Das sagen alle Männer und danach ist das Essen Mist!“

Da schrie Olivia den Wachmann an:

„Rede nie wieder so über meine Freundin! Sie kann sehr gut
kochen!“

Sofort war der Wachmann kleinlaut und da kam Elena herein.

Der Ehemann fragte sofort Elena:

„Elena, kannst du bitte für zwei mehr kochen?“

Lächelnd erwiderte Elena:

Aber selbstverständlich! Ich fange sofort an.“

„Warte! Ich will mit helfen.“ rief Olivia und sprang auf.

„Nein Prinzessin, das mache ich!“ rief Elsbeth.

Da war Olivia wieder beleidigt und maulte herum.

Schließlich wurde das Essen gekocht und als es fertig war, aßen
sie alle gemeinsam worauf der Wachmann seine Bewunderung
aussprach.

Nach dem Essen unterhielten sich die Männer während Elena den
Abwasch machte.

Elsbeth half ihr dabei.

Schließlich saß Olivia alleine da und kam sich blöd vor.

Sie war auch angesäuert daß Elena den ganzen Abwasch machte und
keine Zeit für sie hatte während ihr Ehemann anscheinend nichts
machte.
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